NV. 1823. 


und Feſtage zweimal, am Montage nur Radınitiegs 
bela werden iu der Erpebien (Gertergaſſe 2) und 
wärts bei allen Königl. Peftan gelten angenemmen. 


Lotterie. 5 

Bei der am 18. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
127. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der 1ſte Hauptgewinn 
von 150,000 Thlen. auf Nr. 18,704. 1 Hauptgewinn von 
10,000 Then. auf Nr. 86,526. 5 Gewinne zu 2000 Tylru. 
fielen auf Nr. 17,765 22.085 32,560 34,619 und 62,630. 

44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2359 10,948 11,170 
11.525 15,081 16,033 17,379 20,051 21,410 22,759 23,544 
24,430 35,998 27,798 27,855 29,808 30.213 30,930 33,367 
85,490 40,659 44,458 53,302 53,839 53,977 55,032 56,837 


56,879 59,221 60,151 63,875 64.065 65,802 67,720 68,313 


71,201 72,334 75,006 79.0. : al mer 
und 93,56 N 9,045 80,021 80,330 85,928 89,577 

53 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 1433 1521 
5152 6370 7116 10,040 10,118 11,295 11,508 12,582 15,415 
16,140 17,548 25,242 27,680 27,834 27,911 28,146 28,400 
28,884 30,759 32,994 38,223 38,882 40,296 40,399 43,923 
46,471 48,887 50,277 50,949 51,287 54,108 54,306 61,259 
65,787 66,124 68,769 69,890 70,585 72,964 76,871 79,649 
79,811 80,460 80,988 84,166 85,149 86,728 88,577 88,976 
91,782 und 94,014. 

78 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 583 863 2398 3660 
4301 7477 12,797 13,683 14,177 14,663 14,743 14,852 
16,045 19,136 19,614 21,749 23,714 25,390 25,513 20,171 
28,786 29,004 29,876 30,574 30,838 31,594 32,368 32,632 
34,917 37,606 37,732 41,158 41,452 41,718 41,933 42,654 
45,795 46,053 48,800 49,836 49,973 51,107 51,305 52,146 
53,756 54,338 57,691 57,895 58,288 58,410 60,048 60,323 
60,365 60,941 61,980 70,446 71,887 73,307 73,875 70, 72 
76,051 76,808 78,634 78,678 79,363 80,232 80,883 82,632 
83,361 84,104 84,133 84,204 84,239 84,892 86,315 89,415 

2,962 und 93,329. 


100 2a ber Ziehung am 17. April fielen 139 Gewinne zu 
7929 Daler auf Nr. 1835 1838 3255 3475 3501 4668 5310 
13.957 08 8846 9812 9852 10,291 10,422 11,920 13,500 
20,770 22128 16,717 19,266 19,344 19,768 19,924 19,976 
0 „als 23,004 23,525 25,575 28,245 28,684 30,745 
30,939 31,295 31,440 31,832 31,917 32,337 33,642 33,881 
33,808 34,761 36,043 36,416 37,576 37,626 37,919 38.18 
88,205 33,433 39,697 39,708 40,123 40,267 40,769 40,965 
41,780 42,094 43,569 4,071 44,118 44,440 44,728 45,608 
Bin in Denn 1 44 8 
55,766 56,189 66. 
57,801 57,916 67,987 58,048 5 0,223 60,249 60, 
62,279 63,493 63,772 64,376 64,717 66,473 66,058 66,871 
67,755 71,762 71,763 72.505 72,724 73,871 74,336 75,120 
77,051 77,300 77,401 78,848 79,092 80,058 81,818 2,114 
83,650 84,101 84,813 85,665 85,804 87,684 87,945 91,94 
88,120 88,232 88,422 89,416 90,715 91,835 91,929 92,259 
92,731 93,183 93,981. 
Am 18. Ap.il fielen 138 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nero.: 910 1250 1295 2120 3101 3327 6198 6427 6745 
8355 8376 8751 8809 10,803 11,925 12,825 14,423 15,080 
15,347 15,518 15,622 16,275 17,602 17.670 17,716 18,176 
18,845 19,559 19,714 20,909 20,960 21,111 22,168 21,199 
22,492 22,995 23,111 23,947 25,007 25,888 26,140 27,258 
31,117 32,117 32,317 33,029 33,620 35,289 35.371 39,690 
40,631 40,865 41,632 42,949 43,504 44,665 45,505 45,803 
47,310 48,207 48,593 48,918 49,127 49,592 49,855 50,090 
50,239 50,321 50,856 51,449 52.289 52,397 52,621 52,984 
53,812 53,889 53,956 53,983 54,128 54,331 54,476 55,303 
55,863 57,270 64,188 61,420 61,777 62,594 63,190 63,458 
63,739 64,747 65,329 66,436 70,284 70,661 70,672 71,422 
71,808 73,243 73,373 73,624 73,859 74,930 76,310 76,950 
24,152 77,513 77,861 78,896 79,066 79,530 81,051 81,200 
9 81,634 83,369 83,798 84,043 85,832 86,028 86,301 
86,865 87,21 87,520 88,085 88,915 89,257 89,264 89,096 
884 90,021 90,211 90,908 91,075 92,123 92,896 93,954 


GO.) Aelegrappiige Nachrichten der Danziger Zeitung. 
folgende AH re Die „Baieriſche Zeitung” bringt 
ſtehende Verträge * Im Vertrauen auf die durch be⸗ 
wäyhrleiſteten Rechte d urch die griechiſche Conſtitution ges 

5 er baieriſchen Dynastie auf den Tyron 
Baerns bisher keine Einſprache 
en erhoben worden. Die Candi⸗ 

1 
Sache dadurch gebracht worden ti 3 = hu 
Pflicht, das bisherige Schweigen zu brechen. Es ſind daher 
durch Circular Erlaß an ſämmtliche baleriſche Geſandiſchaf⸗ 
ten vom 12. d. Di. die vertragsmäßigen Rechte der baieriſchen 
Dynaſtie unter Proteſt gegen eden denſelben präſudicirenden 
Alt gewahrt worden. Die „Baleriſche Zeitung“ verheißt, den 
ortlaut des Erlaſſes demnächſt munzutheilen. 2 

Paris, 18. April. Die France“ enthält einen Brief 

aue Stockholm von 12. des Jagalts, daß die ſchwediſche 
egierung beſchloſſen habe, eheſtens die projectirte Reorgani⸗ 

ſation der Flotte und der Küſtenvertheidigung auszuführen. 
er Hafen von Garlöcrona werde in den Stand geſetzt wer⸗ 
en, die ſchwediſche Flotte aufzunehmen und die Geſchwader, 

welche dorthin zu ſenden andere Mächte etwa das Jutereſſe 
aben könnten. . ; 

London, 18. April. Nach Berichten aus Newyork 
vom 5. d. M., die das Hamburger Dampfboot „Saxonia“ in 
Cowes abgegeben, iſt die Expedition gegen Paines Bluff fehl⸗ 
geſchlagen und nach Youngs Point zurückgekehrt. Commodore 
Carragut hat ein conföderirtes Kanonenboot vor Vicksburg 
genommen. Wie gerüchteweiſe verlautet, joll die Ausgebung 
von Negerregimentern in den freien Staaten aufhören. 


Die Danziger Zetung erscheint täglich, mei Ausnahme a“ 12 ＋ 
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| London, 19. April. Der Dampfer „Aſia“ iſt mit 
153,585 Dollars Contanten und Newyorker Nachrichten 
vom 8. d in Cork eingetroffen. Nach denſelben hatte die 
Unionsflotte Port royal verlaſſen. In Charleston war der 
Geſundheitszuſtand befriedigend. In Richmond waren in 
Folge von Lebensmittelmangel Unruhen hervorgerufen, die 
Ruhe aber wieder hergestellt worden. Einem unbeſtätigten 
Gerüchte zufolge ſollen Truppen der Union auf der Inſel 
Scabrooks unweit Charleston gelandet ſein, nach einem au⸗ 
deren Gerüchte ſollen ſie die Inſel Coles, 9 Meilen von die⸗ 
fer Stadt, beſetzt haben. 

In Newyork war am 8. d. der Cours auf London 167, 
Goldagio 50%, Baumwolle 68—71. 

Trieſt, 18. April. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt eingetroffen. a 

Die Nachrichten aus Coleutta reichen bis zum 19, die 
aus Bombay bis zum 28. v. M. Nach denſelben iſt Thibet 
von ernſtlichen Kämpfen bedroht, In Cawnypore iſt ein Fakir 
verhaftet worden, bei dem man aufrühreriſche Schriften ge⸗ 
funden; er gab ſich für einen Agenten Nena Sahibs aus 
und erklärte, von dieſem zur Truppenwerbung bevollmächtigt 
zu ſein. Deei andere Emiſſäre Nena's ſind ebenfalls ver⸗ 
baftet worden. } 

Conſtantinopel, 18. April. Nach Berichten aus 
Alexandrien tritt der Sultan am heutigen Tage feine 
Rückreiſe an. Auf die Anzeige, daß ein angeblicher Nach⸗ 
komme Skander Begs von Neapel aus einen Einfall in 
Albanien vorbereite, hat die türkiſche Regierung in Turin 
Vorſtellungen gemacht und beruhigende Verſicherungen erhal⸗ 
ten. In den nächſten Tagen werden 30 Billionen Franken, 
die erſte Quote der neuen Anleihe, aus Paris erwartet. Der 
Schlußbericht, der zur Feſiſtellung des Rayons von Belgrad 
bafelbit verſammelten Commiffion iſt hier eingelaufen. 


Landtags Verhandlungen. 

34. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 18. April. 
Vice⸗Präſident Behrend eröffnet die Sitzung. — Abg. 
Peterſon hat wegen gefährlicher Ertrankung ſein Mandat 
niedergelegt. — Auf der Tagesordnung ſtehen die Verträge 

mit Belgien. l i 3 15) & 
Referent Abg. Michaelis: Die ea 
nen empfehlen Ihnen einſtimmig die vorgelegten Berabreo 
ur, 2 "Siereniitän Ti er enpirtten leich⸗ 
tellung der Erzeugniſſe des deutſchen Gewerbfleißes mit den 
rgeugniſſen andes, Frankreichs und der S 
Verminderung der e ee welche der deutſche 
durch den Verluſt dreier ve des Exports nach Fraukreich, 
dreier Jahre der Betheiligung an der größeren internationalen 
Arbeitstheilung, dreier Jahre der Kräftigung durch lebendi⸗ 
gere Concurrenz auf dem eigenen Martte auferlegt ſind. Sie 
ermitteln zugleich in dieſen Stipulationen eine Beſtätigung, 
Ausbildung und Feſtigung der handelspolitiſchen Stellung, 
welche Preußen durch die Verträge vom 2. Auguſt v. J. ein⸗ 
genommen hat. Die einſtimmige Billigung, welche der große 
Schritt dieſer Verträge bei allen Nationen gefunden hat, be⸗ 
weiſt, daß man es nicht mit einem ephemeren Plane eines 
ephemeren Miniſters zu thun hade, daß vielmehr die Durch. 
führung der handels politiſchen Reform in Deutſchland und 
des Anſchluſſes an das weſteuropälſche Syſtem der Handels. 
verträge eine Aufgabe iſt, welche der Staat Preußen als fol- 
cher im eigenen und im Jutereſſe Deutſchlands und in Aus- 
führung des ausgeſprochenen Willens der großen Majorität 
des deutſchen Volkes auf feine Schultern gelegt hat, eine 
Staatsaufgabe, welche über den wechſelnden Minijterien 
ſteht, weil alle Millionen des Staats ſie mit ſeltener Ein⸗ 
müthigkeit übernommen haben, und die Würde und Zukunft 
des Staates an ihre Durchführung gebunden iſt. Es wird 
ſich kein Abgeordnetenhaus in dieſen Räumen finden, welches 
einem Vertrage ſeine Zuſtimmung gebe, der mit dieſer Auf⸗ 
gabe in Widerſpruch ſteht und weil fie dieſe Aufgabe geleiſtet, 
weil fie gegen dieſelbe gefündigi, das wird einſt, wenn die 
Gegenſätze der Gegenwart ausgelämpft find, in rer Hand der 
Geſchichte einen weſentlichen Maß tab bilden, ſüc die Beur⸗ 
tyeilung der Staatsmänner und Parteien in Preußen. Es 
iſt keine Förderung, wenn der Herr Miniſter des Janern die 
Pfeile feiner Verbote gegen ſolche Blätter ſchleudert, welche 
für unſre Handelspolitit Propaganda machen. (Bravo.) Die 
vereinigten Commiſſionen erblickten zugleich in der Herſtellung 
der handelspolltiſchen Neutralität Belgiens, dieſes alten 
Kampfplatzes der Eiferſucht der Nachbarn, eine weſentliche 
Förderung der poliliſchen Intereſſen Deutſchlands. Sie ſehen 
in der Ausbildung der mannigfachſten Verkehrsbeziehungen 
zwiſchen den Deutſchen und dem belgiſchen Volke eine natür⸗ 
liche Ergänzung zu dem Bande, welches die Entwickelung und 
das Streben auf der couſtitutionellen Bahn zwiſchen beiden 
Völkern knüpft. In der großartigen Eutfaltung des Verkehrs 
und der friedlichen Tyeilung der Arbeit zwiſchen den Völkern, 
wie der wirthſchaftliche Aufſchwung der Gegenwart fie herbei⸗ 
jührt, wie das Syſtem der umfaſſenden Handelsverträge fie 
findet, liegen die Grundſteine einer feſtgefügten Verbindung 
der materiellen geiſtigen und ſitilichen Intereſſen und Aa⸗ 
ſchauungen der Nationen, einer Allianz, welche ihre heilſamen 
Rückwirkungen übt auf die iuternationalen Beziehungen, 
um den Frieden zu feſtigen, und die geiſtige und Culturent⸗ 
widelung der betheiligten Nationen, um den Culturfortſchritt 
und die Jaſtitutionen bürgerlicher und ſtaatlicher Freiheit zu 
finden. (Beifall.) 
ö Abg. Dr. Becker (Dortmund): Der Vertrag beweiſe, 
wie ſchnell ſich handelspolitiſche Flagen in der gegenwärtigen 
Zeit entwickeln. Es ließen ſich darun eine Menge Vetrach⸗ 
tungen knüpfen, aber er unterlaſſe es, die Wüaſche, die er in 
ſich trage, darzulegen. Er werde auch auf die Vortheile des 


iz eine 


Vertrages nicht eingehen. Er erinnere nur an die weſentliche 
Herabſetzung der Zölle für Wollgewebe und namentlich für 
Wein. Im vergangenen Jahre ſeien es gerade die Weinpro⸗ 
ducenten geweſen, welche Widerſpruch gegen den franzöſiſchen 
Handelsvertrag erhoben. Bei dem Weine werde gegenwärtig 
der geſammte Steuerertrag von 44 Francs 80 Cents per 
Hectoliter auf 26 Francs, alſo faſt auf die Hälfte herabgeſetzt 
und der deutſche Wein dem franzöſiſchen Wein gleichgeſtellt. 
Das Protocoll leiſte eine Gewähr dafür, daß die Regierungen, 
welche die Fortexiſtenz des Zollvereins in Frage ftellen, ſehr 
wohl die Folgen begreifen werden, welche ein Lostrennen von 
der preußiſchen Handelspolitik mit ſich führe. Er finde in der 
Vorlage eine Bürgſchaft für die Fortexiſtenz des Zolldereins 
und zwar, nachdem der Bollvereinstarif nach den Grundſätzen 
umgearbeitet worden, ohne welche in Europa kein Zollſyſtem 
mehr zu Stande kommen könne, und daß dem Differenzial⸗ 
Zollſyſtem ein für allemal ein Ende gemacht werde. 

Abg. v. Mallinckrodt: Er habe ſchon bei Gelegenheit 
des franzöſiſchen Handelsvertrages ausgeſprochen, daß es ihm 
vor Allem auf Erhaltung des Zollvereins ankomme und auf 
die mögliche Hineinziehung der öſterreichiſchen Staaſen in den» 
ſelben. Da jedoch der Vertrag mit Belgien dieſes Ziel nicht 
gerade unerreichbar mache, ſo werde er demſelben nicht wider⸗ 
ſprechen. — Redner ſucht hierauf die im Commiſſions⸗Bericht 
gegebene Interpretation des Vertrages von 1853 zu 
widerlegen. 


ch ſein ſollen, können nie ihre 

litit identificiren, ohme ſich ſelbſt aufzuheben. Sie kö nen ih 
a 1 e Ae erweiſen, die beſten Bundes genoſ⸗ 
fein, aber nie zu einer Einheit ineinander aufgehen. a 
ſiod alle Deductionen, daß unſere handelspolitiſchen Schrute 
der öſterreichiſch⸗deutſchen Zolleinigung entgegenftehen, alle 
Vorwürfe gegen ein einſeitiges Vorgehen Preußens, verkehrt. 
Eine Zolleinigung ſelbſtſtändiger Staaten iſt ein Widerſpruch 
in ſich, eine Auomalie. Und der eine Zollverein ſelbſtſtändi⸗ 
ger Staaten, der meines Wiſſens beſteyt, exiſtirt nur des⸗ 
halb, weil die politiſche Sonderung derſelben eine Anomalie 
iſt, weil diefelben politiſch zuſammengehören und ihre Eini⸗ 
gung nur durch die Cabinette geftdct iſt. Das Hinarbeiten 
auf eine Zolleinigung mit Oeſterreich iſt ein Zerſtören unſe⸗ 
rer nationalen Einigkeit im Keime Wir wollen eine natio⸗ 
nale Handelspolitik, keine dynaſtiſche. In Oeſterreich beſteht 
aber die Einheit nur durch die Dynaſtie, mit ihr fällt jeder 
Zuſammenhang des öſterreichiſchen Staates. Wollen wir die⸗ 
ſes Element hineinbringen in unſere künftige Einigung? Ein 
Hinſtellen dieſes Projects iſt ein Aufgeben unſerer nationa⸗ 
len Hoffnung, ein Brechen unſerer nationalen Wiedergeburt. 
(Lebhafter Beifall.) . 2 

Ag Michaelis: Eine Zolleinigung des Zollv reing 
mit dem jetzigen Oeſterreich würde keine deutſche, ſondern 
mindeſtens eine ungariſche Zolleinigung ſein. Was die Be⸗ 
fürchtungen wegen des Fortbeſteyens des Zollvereins anlange, 
jo glaube er, daß die Zeit der politiſchen Eiferſüchteleien 
vorüber ſei, und daß die ſüddeutſchen Staaten nicht im Stande 
ſeien, gegen den Willen der Majorität der Zollvereinsregie⸗ 
rungen den Zollverein aufzulöſen. Man ſehe letzt einen Han⸗ 
delsvertrag zwiſchen Preußen und Belgien als etwas ganz 
Selbſtverſtändiges an und die Entwicklung deſſelben ſei aus⸗ 
gegangen von unſerm früheren größten handelspolitiſchen 
Gegner, von Frankreich ſeldſt. Die Solidarität der Jatereſſen 
der Völker werde ausreichen, es zu bewerkſtelligen, daß der 
Zollverein auch bei dem nothwendigen Syſteme der interna⸗ 
tionalen Verträge zuſammenhalte. 24 „ 


Abg. Plaßmann: Er halte es für geboten, den Aus⸗ 
führungen des Abg. Schulze zu widerſprechen. Die Schran⸗ 
ken gegen die deutſchen Staaten, wie Oeſterreich, dürften nicht 
noch mehr erhöht werden. Es diene nicht zur Erhaltung deslZoll⸗ 
vereins, wenn man hier von der Tribüne ſich jo gerire, als 
hätte Preußen allein mitzureden. Von dygaſtiſcher Handels⸗ 
politit ſei auch in Oeſterreich nicht die Rede. 

Abg. Reichenſperger (Beckum): Der ra Schulze 
habe die Gelegenheit benutzt, um ein politiſches Capital für 
ſich zu machen. Belgien, auf das der Vorredner mit ſeinem 
wohlmeinenden Rath aa feine Geſiunungsgenoſſen, ſich zum 
Fortſchritt zu bekehren, hingewieſen, halte er nicht fur ein po⸗ 
litiſches Eldorado, „und zwar deßhale licht, weil Ihre (auf 
die Fortſchrittspartel deutende) Freunde dort am Ruder ſind.“ 
(Grohe Heiterkeit.) Er meine, es ſolle uns immer mehr am 
Derzen liegen, mit dem übrigen Deutſchlaud uns zu verſchmel⸗ 
zen, als mit den Weſtaäthten. Die Argumentation voa Une 
1 l und dynaſtiſchen Handelspolitik ſei 
ihm nicht ve „ | 

Aog. Schulze (Berlin): Er bedaure, daß er gezwungen 
e ee a 

8 Verf 8. Plaßmann fü er geſagt 
E Heine der Art zu fein an für das was er geſag 


lein, daß er es zweimal jagen müſſe. 


(Heiterkeit) Der Abgeordnete habe einen Kampf mit Wind⸗ 
mühlen geführt und errichte ein heftiges Kreuzfeuer gegen 
etwas, was er nie geſagt habe. Abg. Reichenſperger habe 
ihn ganz falſch aufgefaßt; die Dunkelheiten, von denen er ge⸗ 
ſprochen, und die in feinen (des Redners) Ausführungen lie⸗ 
gen ſollen, ſcheinen, da der Abgeordnete ſelbſt zugegeben, daß 
er ſehr vernehmlich ſpreche, nicht ein Gehörfehler deſſelben zu 
ſein, ſondern an etwas Anderem zu liegen. (Der Redner 
macht zu großer Erheiterung des Hauſes eine Beweg ung mit 
der Hand nach der Stirn zu.) Die vollſtändige Verſchiedenheit 
der wirthſchaftlichen Conſumtionsfähigkeit hindere Preußen, 
in die öſterreichiſche Gemeinſchaft einzutreten; Oeſterreich, 
wenn es auch in dem Kopfzahlmaßſtabe eine Conceſſion ge⸗ 
macht, wolle doch den Löwenantheil haben. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Staatsmänner, von deren Einſicht er den unſrigen 
etwas wünſchte, würden überhaupt ernſthaft gar nicht auf 
einen Vertrag eingehen, welcher ihnen die handelspolitiſche 
und politiſche Selbſtſtändigkeit nehme; die Motive derſelben 
lägen klar, ſie wollten nur den Zollverein ſprengen. Das 
Verlangen Oeſterreichs, ſich dem Zollverein anzuſchließen, fei 
nur eine diplomatiſche Finte, worin die öſterreichiſchen Staats- 
männer ja ſchon oft ihre Meiſterſchaft bewieſen und Oeſter⸗ 
reich ſei leider in der Lage, ſich ſolcher Mittel bedienen zu 
müſſen. Der Abg. Plaßmann habe die kühne Idee ausge⸗ 
ſprochen, daß Gejammt + Defterreih zu Deutſchland gehört 
habe; wo er das her habe, wiſſe er nicht. Die große Mehr⸗ 
zahl der Bevölkerungen ſtehe auf der Seite der Erhaltung 
des Zollvereins. 

Abg. v. Patow wendet ſich gegen die Aus führungen 
der Abgg. Plaßmann und Reichenſperger, daß die mit Franl⸗ 
reich und Belgien abgeſchloſſenen Verträge neue Schranken 
Deutſchlands gegen Oeſterreich errichteten. Dies ſeien Re⸗ 
densarten, die man wohl in Zeitungen und Vereinen Süd- 
deutſchlands zu hören habe erwarten können, nicht aber in 
dieſen Räumen. — Oeſterreich habe durch ſeine Geſammt⸗ 
ſtaatsverfaſſung, durch das ee inneren Zell- 
ſchranken es unmöglich gemacht, daß die in der Bundesacte 
bingeftellten Ziele, welche Preußen allerdings verfolge, erreicht 
würden. Endlich ſei doch darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Oeſterreich ja ſeine durch den Vertrag vom Jahre 1853 über⸗ 
nommenen Verpflichtungen nicht erfüllt habe, indem es die 
Regelung ſeiner Valutenverhältniſſe bis zum Jahre 1859 ver⸗ 
ſprochen habe, eine Erfüllung dieſes Verſprechens aber ſelbſt 
bis zum Jehre 1865 (Ablauf des Vertrages vom Jahre 1853) 
nicht erwartet werden könne. (Beifall.) h 

Das Protololl vom 28. März und der Schifffahrtsver⸗ 
trag werden angenommen. Zur Generaldiscuſſton über 
den Vertrag zum Schutze der Rechte an literariſchen Erzeug⸗ 
niſſen und Werken der Kunſt nimmt der Abg. Virchow das 
Wort, um ſeine Bedenken gegen den Art. 6, der die Rechte 
des Autors in Bezag auf Ueberſetzungen betrifft, auszu⸗ 
ſprechen. Die Beſtimmung eines nur einjährigen Schutzes jei 
nicht ausreichend. Wir köanten darauf mit Recht Anſprüche ma⸗ 
chen, weil wir in dieſer Beziehung dem Auslande mehr bieten, als 
dieſes uns. Denn in Deutſchland gebe es verhältnißmäßig 
die meiſten Leute, welche Werke in neueren Sprachen im 

Original zu leſen im Stande ſeien. 
Geeh.⸗Rath Delbrück: Bekanntlich ſei das ſog. Ueber⸗ 
; Brecht erſt ſehr allmälig in das internationale Recht 


— alſprache nicht zugänglich, liege das Intereſſe vor, d 
Werk ſo bald wie möglich in der Ueberſetzung kennen zu lernen. 
Im Culturintereſſe ſei es ſomit wünſchenswerth, den Schutz 
möglichſt zu beſchränken. Die getroffene Beſtimmung ſtehe 
übrigens nicht im Widerſpruch mit zunſerer Nachdrucksgeſetz⸗ 
gebung. — Abg. Michaelis: Dem vom Abg. Virchow be⸗ 
tonten Intereſſe des Autors ſtehe das Intereſſe des Publikums 
gegenüber, das Werk ſobald wie möglich kennen zu lernen. 
Im allgemeinen Intereſſe ſei die möglichſte Abkürzung der 
Schutzfriſt geboten. Das Ueberſetzen ſei eine eigene geiſtige 
Arbeit, eine Arbeit im Intereſſe des fremden Volks; der Schutz 
dagegen, das Widerſpruchsrecht des einer andern Nation ange⸗ 
hörigen Autors eine nicht auszudehnende Anomalie. 

Ref. Abg. No epell (Danzig) ſchließt ſich im Weſent⸗ 
lichen dieſen Ausführungen an, indem er namentlich die prac⸗ 
tiſche Unzuträglichkeit eines zu langen Schutzes hervorhebt. 

Die Artikel dieſes Vertrages werden genehmigt und 
die ſämmtlichen Verträge nebſt Protokoll mit allen gegen 
zwei Stimmen. (Abg. Plaßmann und ein anderes Mitglied 
der katholiſchen Fraction.) u 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Minifter- 
verantwortlichkeitsgeſetz.) 


Politiſche Ueberſicht. 

Von höchſter Wichtigkeit ſind die bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen des Abgeordnetenhauſes über die Rechnungen 
des Jahres 1862. Das Land wird ous denſelben erkennen, 
wie eine „budgetloſe“ Verwaltung geführt wird. Nach über⸗ 
einſtimmenden Berichten aus Berlin wird das Verhalten der 
ganzen liberalen Partei im Abgeordnetenhauſe ein einmüthi⸗ 
ges Urtheil in der Sache fällen. Die Conſequenzen dieſes 
Urtheils werden und können nicht ausbleiben. Hoffentlich 
vergeht nicht zu viel Zeit bis zur Verhandlung im Plenum. 

Inzwiſchen bringt die „Nationalzeitung“ einige Studien 
über die budgetloſe Verwaltung von 1862, welche von größ- 
tem Jutereſſe find. Trockene Zahlen, einfach neben einander 
geſtellt, vermitteln uns ein ſprechendes bedeutungsvolles Bild, 
dem keinerlei Erörterung hinzuzufügen nöthig ift. Es heißt: 
„Die Forſtoerwaltung hat an Einnahmen für verkauftes Holz 
gegen den Etat ein Mehr von 1,650,639 Thlr. ergeben. Es 
ift natürlich, daß bei fo verſtärktem Aus hauen von Holz für 
Holzhauerlöhne eine Mehrausgabe von 162,922 Thlr. nöthig 
wurde. Dagegen ift es gelungen, in dem Titel der Belol- 
dungen der Forſtverwaltungs⸗ und Forſtſchutzbeamten 6515 

Thlr. zu erſparen, auch in der Ausgabe zu Penſionen und 
Unterflügungen für Wittwen und Waiſen ausübender Forſc⸗ 
beamten, vom Forſtinſpector abwärts, iſt es geglückt, um 
1914 Thlr. unter dem Anſchlage zu bleiben; ebenſo iſt bei 
dem Fond für Forſtwaſſerbauten eine Erſparniß von 6643 
Thlr. nachgewieſen, und die Melioration von 450 Morgen 
Wieſen, die pro 1862 5000 Thlr. in Anſpruch nahm, iſt vor⸗ 
läufig noch nicht in Angriff genommen. 

„Bei den Ausgaben der Verwaltung der directen Steuern 
finden wir evenfalls eine Erſparniß von 42,886 Thlr. (unge⸗ 
fähr die Hälfte der Ausgabepoſition), unter dem Titel der 
Giundſteuer » Remiffionen in den öſtlichen Provinzen, — in 
Folge „geringeren Bedürfniſſes.“ 

„In der Verwaltung der directen Steuern haben 3712 
Thlr. bei den Beſoldungen und perſönlichen Ausgaben der 
Provinzialſteuerverwaltungen, 
dungen und Pferdegeldern der Beamten bei den Zoll» und 
Steuerämtern erſpart werden können. 


D 1 


Frage bereits entſchieden haben, 


26,187 Thlr. bei den Beſol⸗ 


„Die Poſtverwaltung hat es trotz 747,000 Thlr. Mehr⸗ ] 
einnahme au Porto möglich gemacht, an den Befoldungen und 
Remunerationen der Briefträger, Packetträger und Poſtunter⸗ | 
beamten 14,600 Tylr. zu erſparen. 

„Dagegen iſt in dem Capitel der Ausgaben der General- 
Ordens. Commiſſion unter dem Titel „zur Anſchaffung und 
Unterhaltung der Ordensinſignien“ durch den größeren Be- 
darf an Ordensinſignien eine Mehrausgabe von 6034 Thlr., 
welche Summe mehr als die Hälfte des Etatsanſatzes von 
12,000 Tolr. beträgt, herbeigeführt worden, und die Zunahme 
der Geſchäfte dieſer wichtigen Behörde hat an Bureaubeduͤrf⸗ 
fen eine Mehrausgabe von 171 Tylr. veranlaßt. 

„In dem Titel der Beſoldungen für die O errechnungs⸗ 
kammer hat das Gehalt für zwei neue Rechnungs⸗Reviſtons⸗ 
beamtenſtellen un Betrage von 2200 Thlr. eb enſo 479 Thlr. 
für Hilfsarbeiter und Copialien erſpart werden können. 

„Zur Unterhaltung der beiden Dienſtgebäude des Mini⸗ 
ſteriums der auswärtigen Angelegenheiten haben, ftatt 2000 
Thlr 9355 Thlr. zur Reſtaurirung der Repräſeutationsräume 
verausgabt werden mülſſen. 

„Die amtlichen Ausgaben bei den Geſandten und Confu- 
laten haben 34,258 Thlr. mehr in Anſpruch genommen, als 
der Etat ausſetzt. 

„In den Aus gaben des Finanzminiſteriums 
find einige kleine Erſparuiſſe möglich geworden, an Benfionen 
für Wiltwen und Waiſen von Civilbeamten: 741 Thlr; an 
Unterftügungen für dürftige Veamtenwittwen 1978 Tolr., 
wogegen an Wartegeldern für Civilbeamte 838 Thlr. mehr 
erforderlich waren, als der Etat ausſetzte. An Aſſeſſorendiäten 
bei den Regierungen find 14,533 Thlr. dieponibel geblieben, 
für bauliche Einrichtungen im Dienftgebäude des Finanzmini⸗ 
ſteriums 17,278 Thlr. mehr ausgegeben, als der Etat aus⸗ 
fegte. Im Haupt⸗Extraordinarium für unvorhergeſehene Aus, 
gaben feyte der Etat 300,000 Tylr. aus; es ſind 312,308 
Tylr. verausgabt, darunter: an Koſten aus Anlaß der Krö⸗ 
nung, Diäten und Fahrkoſten an Beamte und Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes 47,318 Tylr., zur Verſtärkung der Fonds 
für die Preſſe außer dem Dispofitionsfonds von 31,000 Tolr. 
noch 10,000 Thlr. — Der Betrag von 59,635 Täler, der 
für Beſoldungsverbeſſerung en ausgeſetzt war, iſt nicht 
verwendet worden.“ — — 

Der Berliner Arbeiterverein hat ſich, wie zu er⸗ 
warten war, geſtern gegen Laſſalle und den Leipziger Arbei⸗ 
terverein e unfere Berliner 5 Correſpondenz.) 

Die Berichte aus England und Frankreich lauten in den 
letzten Tagen trüber. Man meldet übereinſtimmend, daß 
Frankreich entſchloſſen ſei, gegen Rußland vorzugehen, falls 
es keine weiteren Conceſſionen als die Amneſtie bietet. Die 
Antwort Rußlands auf die Depeſchen der drei Großmächte 
wird daher mit großer Spannung erwartet. 

Die Amneſtie hat weder die Polen, noch England, noch 
Frankreich — noch Oeſterreich befriedigt. Die „General⸗ 
correſpondenz“, das Organ des Grafen Rechberg, ſagt: „Die 
Amneſtie hat in Polen ihren Eindruck ganz verfehlt. Es 
müßten aufrichtigere, weiter gehende und vor Allem durch die 
anderen Mächte gewährleiſtete Verſprechungen ſein, die das 
Mißtrauen und die Erbitterung der Polen wieder zerſtreuen 
und beſänftigen könnten, nicht aber dieſe verelauſulirte Am⸗ 
neſtie, die man drehen und wenden kann, wie man will, und 


an Penſionen 


die noch dazu von ganz entgegengeſetzten Maßregeln und De⸗ 
I ien begleitet wird“. Die „Kreuzztg.“ mag aus ber- 
tigen rtennen, daß dit heil. Allianz, 


n. A 

für welche fie tagtäglich das große Wort nimmt, noch Zeit 
hat. Oeſterreich wird ſich von den Weſtmächten für's erſte 
nicht trennen. Bezeichnend iſt übrigens, daß der Ton der 
dem Miniſterium Bismarck zugethanenen Blätter gegen Na⸗ 
poleon immer bitterer wird. Die „Kreuzztg.“ denuncirt in 
einem Artikel, der eine Warnung an Oeſterreich enthält, 
Napoleon III., daß er mit Turin Uater handlungen führe, 
„die mit größter Sorgſamkeit geheim gehalten werden“. 

Der „Nord“ — das Orzan des Fürſten Gortſchakow — 
enthält einen Artikel, in welchem er auseinanderſetzt, daß in 
Polen wie in Rußland die Freiheit und eine Geſaumt⸗Ver⸗ 
ſaſſung einzuführen ſei. Ein Geſammtreichstag ſoll als 
Mittelpunkt für einen polniſchen, finnländiſchen ꝛc. National- 
Landtag dienen. 

entichland. : i 

6 Berlin, 19. April. Ja der heutigen Sitzung des hie- 
ſigen Arbeitervereins kam die Frage zur Entſcheidung, ob der 
Verein ſich für die von Schulze⸗ Delisih vertretenen Prin⸗ 
eipien oder für die Anſichten des Herrn Laſſalle ausſprechen 
follte. Der Vorfigende Dittmann eröffnete die etwa 800 
bis 1000 Perſonen zählende Berfammlung mit einer kurzen 
Anſprache, worin er bat, die vorliegende wichtige Frage mit 
Ruhe zu biscutiren und alle Perſönlichkeiten fern zu halten. 
Maſchinenbauer Waldow hofft, daß die Verſammelten die 
doch ſei es nöthig, ſich hier 
nach jeder Richtung hin auszuſprechen, um den Vorwurf der 
Einſeitigkeit zu vermeiden. Die Laſſall' che Broſchüre ent⸗ 
falte in Bezug auf die November Verfammlung Unxichtig⸗ 
keiten. Die Fortſchrittspartei beſteht aus den kenntnißreich⸗ 
ſten, beften und edelſten Männern des Voltes, und deßhalb 
ſei es kein Vorwurf, ihr anzugehören, wie das Laſſalle aus⸗ 
ſpreche. Wenn L. die Frage über Gewerbefrelheit und 
Freizügigkeit einen überwundenen Standpunkt nennt, fo zeige 
die Erfahrung das Gegentheil, und fo lange unfere Ver⸗ 
faſſungszuſtände vorhielten, gebe es berhaupt keinen über⸗ 
wundenen Standpunkt. Das Geld, welches der Staat dem 
Arbeiter geben ſoll, das müſſe das Volt jelbft aufbringen, 
und die Aufftellung des allgemeinen Waſlrechts erſcheine ihm 
eine Falle, um die Arbeiter vom Wege des beſonnenen Fort⸗ 
ſchritis abzulenken, und dann die Freitzeiten um ſo ſicherer 
zu unterdrücken. Das Feſthalten am Programm der Fort⸗ 
ſchrittspartei ſcheine ihm der einzige Weg zum Ziele. 
Der Maſchinenbauer André ermahnt, feſtzuhalten an 
dem Manne, der ſtets an der Seite der Arbeiter ge⸗ 
ſtanden, der ſoviel ſchon für die Arbeiter gethan, während 
ſein Gegner noch nichts weiter zu Stande gebracht hat, als 
einige ſchöne Reden. „Wechſeln wir nicht die Führer, fo 
ſchließt er, ſondern zeigen wir, daß wir nicht ein ſchwanken⸗ 
des Rohr ſind, welches ſich bald nach der einen, bald nach 
der andern Seite neigt.“ f 

Der kanfmänniſche Dirigent der Borſiz'ſchen Anſtalt, 
Haaſe, widerlegte darauf in einer langen Rede ausführlich 
das offene Antwortſchreiben Laſſalle's. Er tadelt zuerſt das Ver⸗ 
fahren des Central⸗Comité's, welches, ſtatt ſich zur Erfül⸗ 
lung ſeiner Aufgabe an bewährte Autoritäten zu wenden, ſich 
an Laſſalle gewandt habe. Die Schrift, welche dadurch her⸗ 
vorgerufen Ei fei eine Zuſammenſetzung von unbewieſenen 
Behauptungen, Widerſprüchen und Unwahrheiten. Wenn 
Laſſalle ſagt, man habe beſchloſſen, Anhängſel und ſelbſtloſes 
Chor der Fortſchrittspartei zu bilden, ſo ſei das eine Lüge, 


und was er von dem legitimen Recht der Arbeiter auf ſelbſt⸗ 
ſtändige Politik ſpricht, das verſtehe der Redner nicht, denn 
dieſes Recht ſei ſedem Meuſchen angeboren. Wenn das Wort 
Foriſchrittspartei einen Sinn haben ſoll, fo ſeien die Arbeiter 
die natürlichen Mitglieder dieſer Partei. Wenn L. es ein 
mäßiges Verdienſt der Fortſchrittspartei nenne, feſtzuhalten 
am Recht in der Militärfrage und in der Budgetfrage, ſo ſei 
eben jetzt weiter nichts zu thun als feſtzuhalten an unſerer 
Verfaſſung und ihren wichtigſten Rechten, und wenn das in 
anderen Länderen keine große That fei, fo ſeien andere Länder 
eben glücklicher daran. L. mache Zwieſpalt zwiſchen Arbeiter 
und Beourgoiſte. Die Beourgoiſie aber ſei eine Gefellſchafte⸗ 
klaſſe, von der wir uns nicht trennen müſſen, wenn Einigkeit 
Nolh thut. Wenn L. die preußiſche Kammer der Schwächen 
gegen die Regierung beſchuldigt, ſo ſei es doch wohl kein 
Zeichen von Ohnmacht, daß durch fie trotz unſerer Regierung 
noch fe viel Sympathie für Preußen herrſcht, daß die Mit⸗ 
glieder des engliſchen Parlaments mit Achtung von unferer 
Kammer fprechen. Die Macht, welche Herr L. meint, zeigt 
ſich vielleicht Aufangs in Aufzügen u. dgl. und endigt dann 
wie im November 1848. Verlangt der Arbeiter, wie es L. 
will, Vorzüge für ſeinen Stand, ſo treffen ihn ganz dieſelben 
Vorwürfe, wie den Adel. Der Vorſchlag Laſſalle's, die Fort⸗ 
ſchrittspartei zu beuutzen, ſo lange man ſie brauchen könne, 
und ſie dann zu verlaſſen und zu bekämpfen, der verſtoße gegen 
die deutſche Treue und Redlichkeit. Die Gewerbefreiheit und 
Freizügigkeit ſeien für uns noch fromme Wünſche, und ſo lange 
ſich noch Leute in Verbindung mit der Feudalpartei für den 
Zunftzwang erklären, müſſe dieſe Frage noch beſprochen werden. 
L. findet, daß vie Credit⸗ und Rohſtoff⸗Vereine dem Arbeiter 
nichts nützen. Allerdings nützen die Nohſtoff⸗Vereine dem 
eigentlichen Arbeiter nichts, aber derſelbe kann ja mit der 
Zeit auch Teilnehmer an einem felbjtitändigen Unternehmen 
werden, und ſollte es ihm dann nicht angenehm fein, ſein 
Material billig zu beziehen? Daß die Creditvereine dem Ar⸗ 
beiter nützen, das ſieht nur der nicht, der es nicht 
ſehen will, in dieſer Hinſicht ſprechen die Thatſachen 
deutlich genug. Bei dem Laſſalle'ſchen Angriff auf die 
Conſumvereine geht der Redner auf die Theorie der Regu⸗ 
rung des Arbeiterlohnes ein, welche L. entwickelt, und zeigt, 
wie dabei Geſchicklichkeit und Kenntniſſe ganz vernachläſſigt 
werden. 

Vergleichen wir, nicht wie Laſſalle es will, den Arbeiter mit 
dem Reichen, ſondern die Stellung des Arbeiters von früher 
mit ſeiner jetzigen, ſo ſehen wir, daß er ſich durch eigene An⸗ 
ſtrengung eine beſſere Stellung erworben hat. Die Recht⸗ 
fertigung der Staatsunterſtützung mit dem Hinweis auf Zins⸗ 
garantien für Eiſenbahnen ſei falſch, denn dieſe Garantie ſei 
erſt nothwendig geworden, als der Staat hemmend auf die 
Speculation eingewirkt habe. Laſſalle nimmt ſchließlich 96 ½ 
pCt. Arbeiter im Staate an; ſei das richtig, ſo bilden die 
Arbeiter eben den Staat, und dann würde die Staatshilfe 
auch Selbſthilfe fein. Aber jene 96% pCt. ſeien nur die, 
welche unter 400 Thlr. Einkommen haben, und dazu gehören 
Landleute, Kaufleute, Staatsdiener, Geſinde und Almoſen⸗ 
Empfänger, ſo daß, nach genauen Tabellen, nur etwa 10 pCt. 
Arbeiter übrig bleiben. Was die Frage des Wahlrechts an⸗ 
belangt, fo ſei die Frage, ob directe oder indirecte Wahl, 
nicht fo leicht zu entſcheiden, was aber das allgemeine Wahl« 
recht anbelangt, ſo habe auch England einen Cenſus. Und 
wie baben ſich dort die Arbeiter Stimmrecht erworben? Sie 
find in Genoſſenſchaften zuſammengetreten, haben leder 
wöchentlich 1 Sh. beigeſteuert, ſich vafür allmälig Grundbefig. 
gekauft und ſind ſo Wähler geworden. Der Redner ſtellt dar⸗ 
auf zum Schluß noch eine Vergleichung zwischen Laſſalle und 
Schulze⸗Delitſch in Bezug auf ihre Perſöulichkeiten an, wor 
bei er die vielen in dieſer Beziehung gegen Laſſalle laut ge⸗ 
wordenen Vorwürfe wiederholt. 

Die Versammlung beſchließt darauf faſt mit Einſtimmig⸗ 
keit, zu erklären, daß der Berliner Arbeiterverein feſthalten 
wolle an den Principien, welche Schulze-Delitzſch in ſeinen 
Schriften und ſeinen Vorträgen niedergelegt habe, und daß 
er das im November dem Leipziger Ceurralcomits ertheilte 
Mandat, eine allgemeine deutſche Arbeiterverſammlung vor⸗ 
zubereiten, zurücknehme. 

Nachdem noch der Lackirer Eichler ſich dagegen ver⸗ 
wahrt hat, für Laſſalles Theorien zu ſein, wird die Discuffion 
geſchloſſen, worauf der Kaufmann Löwe noch in kurzen 
Worten Laſſalle gegen die perſönlichen Angriffe, welche vor⸗ 
gekommen ſind, vertheidigt. 

+ Berlin, 19. April. Die Militair⸗Commiſſion des 
Hauſes der Abgeordneten hat geſtern die Berathunz der vor⸗ 
geſtern eingebrachten Reſolutionen fortgeſetzt. Die zweite der 
von Forckenbeck und Virchow befürworteten Reformen wurde 
in der von erſterem vorzeſchlagenen Faſſung (mit allen gegen 
eine Stimme) dahin angenommen: es iſt dringend erforder- 
derlich, „die Grundlagen der Ausbildung der Offiziere, na⸗ 
mentlich durch Aufhebung reſp. gänzliche Umformung der Ca⸗ 
dettenhäuſer zu ändern.“ — Die folgende Nummer der For⸗ 
ckenbeck'ſchen Reſolution betraf die Frage des Avancements 
und der Bevorzugung des Adels, in der Virchoch'ſchen Reſo⸗ 
lution waren dieſen Fragen (in Nr. 4 und 5) getrennt bes 
handelt. Die Commiſſion entſchied ſich für folgende etwas 
veränderte Faſſung der Forckenbeck'ſchen Reſolution: es iſt 
dringend erforderlich, „das Recht ſedes im Heere dienenden 
Wehrpflichtigen, nach Maßgabe ſeiner Kenntniſſe und Fähis⸗ 
keiten zum Offizier befördert zu werden, ferner die Beförde⸗ 
rung von Unteroffizieren zu Offizieren, und zwar rückſichtlich 
der Subalternſtellen ohne ein wiſſenſchaftliches Examen, auch 
für den Friedenszuſtand geſetzlich zu ordnen und zu ſichern 
und die thalſächlich beſtehende Bevorzugung des Adels in 
den Offizierſtellen zu befeitigen. — Der Vertreter des Kriegs⸗ 
miniſteriums beſchränkte ſich darauf, die Bevorzugung des 
Adels bei den letzten Avancemeuts, auch in den höheren Stel» 
len, zu beſtreiten. i 

— Die miniſterielle Zeitung ſchreibt: „Da der Ukas Sr. 
Mai. des Kaiſers von Rußland wegen Amneſtirung der pol⸗ 
niſchen Iufurgenten unzweifelhaft auch auf die nach Preußen 
übergetretenen Inſurgenten Anwendung findet, jo dürften 
demnächſt Anordnungen der dieſſeitigen Behörden wegen 
deren Eutlaſſung zu erwarten ſein“. — Ferner: „Heute iſt 
von der hieſigen Polizei eine Kiſte Gewehre mit Bajonetten, 
welche nach Polen beſtimmt war, mit Beſchlag belegt worden“ 7) 

— Die Königin⸗Wittwe iſt von ihrem Unwohlſein wies 
der hergefiellt und wird nunmehr am Montag ihre beabſich⸗ 
tigte Reiſe nach Dresden autreten. 

— Der frühere Minifter» Präfident von Manteuffel iſt 
vor einigen Tagen wieder hier eingetroffen. 

— In den Berliner Blättern befindet ſich folgende Er⸗ 
klärung der Junungs⸗Vorſtände: 

„Der Wahrheit die Ehre, der Lüge den Spott. In einem 
Artikel der „Neuen Preußiſchen Zeitung“, in der Nr. 68 vom 


21. März 1863 wird das Nichterſcheinen der Innungen, 
Fabrikarbeiter und Kaſſenverbände bei der Grundſteinlesung 
zum Denkmal des bochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. 
am 17. März d. J. und die Nichtbetheiligung lediglich dem 
die Verſammlung der Obermeiſter, Altgeſellen 2c. am II. März 
leitenden Magiſtrats⸗Commiſſarius zur Laſt gelegt. Obgleich 
nun die Mittel, welche jenes Blatt anwendet, um ſeine Zwecke 
zu erreichen, hinreichend bekannt ſind, ſo halten wir unter⸗ 
zeichnete Vertreter unſerer Innungen, Fabrikarbeiter und Kaſſen⸗ 
verbände 8 doch für unfere Pflicht, ausdrücklich zu erklären, 
daß er eſchuldigungen grobe Unwahrheiten ſind. Weder 
der V agiſtrat noch der Commiſſarius deſſelben, Herr Stadt⸗ 
rath Selle, hätten vermocht, uns am Erſcheinen zu verhindern 
noch dazu zu bewegen. Einzig und allein unſere jetzigen ſtaat⸗ 
lichen Verhältniſſe haben uns bei unſerem Entſchluß geleitet. 
Ferner hat man es nicht für rathſam gehalten, dem Magi⸗ 
ſtrat, bei einer Feier, welche Monate vorher feſtgeſtellt war, 
eine ſchriftliche Aufforderung zu unſerer Einladung zugehen 
zu laſſen, ſondern Alles was geſchehen ift, war eine münd⸗ 
liche 6 Tage vor der Feier gemachte Mittheilung des Herrn 
Miniſter v. Mühler an den Herrn Bürgermeiſter Hedemann. 

Berlin, 16. April 1863. g 

Die Vorſtände der Innung der Barbiere, Böttcher, 
Drechsler, Gelbgießer, Goldſchmiede, Feilenhauer, Handſchuh⸗ 
macher, Hutmacher Klempner, Korbmacher, Nagelſamiede, 
Perrücken macher, — und Knopfmacher, Rad 
macher, Riemer, Sattler, Täſchner, Schiefer⸗ und Ziegel⸗ 
decker, Schlächter, Schuhmacher, Seidenwirker, Seiler, Stell- 
ee ee, Was. anne Fee 

1 N ‚ gemeiner Fabrikarbeiter⸗ 
* und Colorir⸗Arbeiterverband, Cigarren, 
abaksſpinner und Tabaksarbeiter.“ 

— Aus Wien ſchreibt man: In diplomatiſchen Kreiſen 
verſichert man mit Beſtimmtheit, daß es bereits zu einem 
Abkommen zwiſchen Frautreich und Schweden gekommen ſei, 
101 daß letzteres 5 De Frankreich ausgegangenen Vor⸗ 

äge angenommen habe. 
England. 

London, 16. April. (K. Z.) Wie Lord Cowley hier⸗ 
her ſchreibt, hat Drouyn de Lhuys ihm ſowohl als Herrn 
v. Budberg erklärt, daß die franzöſiſche Regierung durch den 
Amneſtie⸗Act ihre Note durchaus nicht als erledigt betrachtet. 
Ueberhaupt ſoll in Paris die Stimmung wieder etwas grauer 
geworden ſein. Es iſt wohl eine Uebertreibung der Situa⸗ 
tion, wenn von Complicationen geſprochen wird, die zu einem 
ſofortigen Bruche mit Rußland führen ſollen; aber daß man 
in Paris daran gedacht haben mag, wenn es nicht anders geht, 
Schweden vorzuſchieben, wäre nicht unmöglich. Ich leſe in einem 
Pariſer Schreiben die charakteriſtiſche Nachricht, daß die fran öſi⸗ 
ſchen Regierunge- Commifjare vor der Commiſſion des geſetzge⸗ 
benden Körpers die Nothwendigkeit der Vermehrung des General- 
babes der franzöſiſchen Marinetruppe unter Anderm durch 
die Umſtand zu rechtfertigen ſuchten, daß ein Seekrieg für 

nächſte Zeit nicht zu den Unmöylichleiten gehörte. Es iſt 

du bedenken, daß es für den Kaiſer kein glücklicheres Wahl⸗ 
manöver iſt, als wenn er Frankreich den Beweis ſeines energi⸗ 
. Einſchreitens zu Gunſten Polens liefern kann. „Je veux 
Nas Quelque chose pour la Pologne.“ Dieſer Ausſpruch 

apoleous III. tlingt den Diplomaten noch immer in den 


Ohren. 
Frankreich. 
Paris, 17. April. Der neue Artikel des „Conſtitu⸗ 
„ honnel‘, in ſeinem ganzen Tone fo verſchi 


225 ieden von dem geſtri⸗ 
dem Herrn Drouyn de Lhur nd den Baron Bupbere 
gefunden. Was bei derſelben verhandelt worden, kann man 
rur vermuthen, daß jedoch wichtige Dinge zur Sprache ge⸗ 
kommen, geht daraus hervor, daß Herr v. Budberg noch geftern 
Abend einen außerordentlichen Courier nach Petersburg ger 
ſandt. Die Preſſe wird in ihrem Tone immer kriegeriſcher. 
Die Regierung ſcheint nicht mehr zu beabsichtigen, eine große 
Aufregung der öffentlichen Meinung zu verhüten. Das Cha- 
rivari hat wieder carte blanche für feine Carricaturen und 
Dige gegen Rußland erhalten, und es heißt ſogar, man habe 
dem Cnque- Theater die Erlaubniß ertheilt, das Zug⸗ und 
Spectakelſtück aus dem Krimkriege: „Die Koſaken“, wie 
der aufzunehmen. — Die Abreiſe des Prinzen Napoleon ift 
jetzt wieder um einige Tage hinausgerückt worden, ſchwerlich 
bloß deßhalb, weil die Yacht Jerome Napoleon einige Ha⸗ 
varten erluten. — Die „Opinion Nationale“, deren Bezie⸗ 
hungen man kennt und die zuweilen aus der Schule plaudert, 
enthält heute unter der Unterſchrift des Herrn Quersult einen 
Aufruf zu den Waffen: „Wir find“, jagt derſelbe, „die Kriegs 

artei, und wir bekennen es. Wir haben es lieber, daß 
Frankreich Krieg führt, als daß es Gewehr bei Fuß der Aus⸗ 
rottung einer edelmüthigen Race, eines uns durch das Herz 
und das Intereſſe verbündeten Volkes anwohnt.“ Zum 
Schluſſe fordert die „Opinion Nationale“ den Kalſer auf, zu 

unſten Polens den Degen zu; ziehen, indem fie ihm noch 
begeiſtertere Acclamationen verſpricht, als die, welche ihm ſein 
Zug nach Italien einbrachte. 

— „La Nation“ — eine von der Regierung unterſtützte 

1 sere De enthält in ihrem legten Leitartikel folgenden Satz: 
find 8 eſpehungen mit Preußen waren gut, durch Polen 

— er geworden; unſere Beziehungen mit Rußland 
wa tum, durch Polen find fie erkaltet“. 


Danzig, den 20. April. 

* Bon durchaus zuverläſſiger Seite geht uns mit Be⸗ 
zug auf die in unſerer Sonnabendnummer enthaltene Be⸗ 
3 erialtung Selegsminijteriumg, betreffend eine an⸗ 

ige oxtifi ſchen Verpöltniſſ 

Thorn, Tae e ab ftcatoriſchen Verhältniſſe von 

Die Bekanntmachung des Allgemei a 
ten ». 16 v. bia, dite 1622 ver erer 
die anderweite Geſtaltung der fortiſicatoriſchen Verhältniſſe 
von Thorn an maßgebender Stelle Beſchlüſſe weder gefaßt, 
noch darauf abzielende Anordnungen getroffen werden, be⸗ 
darf der Erläuterung. Daß in gedachter Beziehung förmliche 
Veſchlüſſe gefaßt worden, deren Ausführung bekan tlich viel 

eld erfordert, iſt nicht behauptet. Uurichtig iſt es aber, daß 
die Angaben ſelbſt, deren ungenaue Faſſung wir nicht ver⸗ 
treten wollen, im Weſentlichen auf „müßiger Erfindung“ be⸗ 
ruhen. Sie jtügen ſich in der That auf eine hohe maßgebende 

uelle, welche unzweifelhaft das, auch mit Rückſicht auf die 
unruhigen Grenzverhältniſſe ſelbſt an höchſter Stelle auer⸗ 
kannte Bedürfniß einer ausgedehnteren Befeſtigung von Thorn 
conſtatiren. Demgemäß iſt, nachdem bereits zu dieſem Zweck 
im vorigen Jahre die Terrainaufnahme durch Beamte des 
Kriegsminiſteriums ſtattgefunden, die Errichtung eines Forts 
auf der Höhe von Podgorze in nächſte Ausſicht genommen, 
und die Koſten der fortificatoriſchen Erweiterung auf 
1.200000 Thlr. im Voranſchlagearbitrirt worden. Daß hier⸗ 
mit auch eine Erweiterung des eigentlichen Feſtungsplatzes 
und die Herſtellung einer feſten Weichſelbrücke verbunden 


att⸗ 


circa 3000 Sack R 


werden muß, wird nach Lage der Sache als ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Conſequenz erachtet. Dieſe Thatſachen müſſen auch jetzt 

| 9 5 erhalten werden; wie und wann die Ausführung be⸗ 
vorſteht, bleibt allerdings noch unentſchieden. 

Liebhaber der Sternkunde machen wir darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß heute Abend die ſchmale Mondſichel dem Geſtirn 
der Venus ſehr nahe kommen wird ; fie wird nicht eine Voll⸗ 
mondsbreite von derſelben entfernt ſein. Es ſind jetzt die 4 
größern mit bloßem Auge ſichtbaren Planeten Venus, Mars, 
Jupiter und Saturn des Abends zu gleicher Zeit über en 
Horizonte. Heute erreicht auch der Mercur ſeine obere Con⸗ 
junction mit der Sonne und wird Anfang und Mitte Mai 
alsdann in der Abenddämmerung nicht weit von der Venus 
aber viel tiefer am Horizonte aufzuſuchen ſein, ſo daß als⸗ 
dann die ſämmtlichen 5 den Alten bekannten Planeten zugleich 
ſichtbar find. In den Morgenſtunden nach Mitternacht find 
n auch 2 am 11. und 14. April entdeckte Kometen 
ichtbar. i 

* Dem Violinvirtuoſen Herrn Sivori, der vor Kurzem 
hier erkrankte und deſſen Gaſtſpiel wir noch entgegenſehen, 
iſt der Kronenorden dritter Claſſe verliehen worden. 

* Die Kunſtreiter⸗Geſellſchaft des Herrn Suhr und 
Hüttemann trifft heute mit einem Etztrazuge ein und wird 
ihre Vorſtellurgen am nächſten Mittwoch, d. 22. April beginnen. 

Eydituhnen, 18. April, Seit dem Tage der Auf⸗ 
forderung des polniſchen Revolutions⸗Comités in Warſchau, 
daß jeder Pole zu den Waffen greifen ſoll, gewinnt der Auf⸗ 
ſtand auch in polviſch Littauen mehr Anhänger und find es 
beſonders die Geiſtlichen, welche das dazu Volk auffordern. 
Heute Vormittag hatten ſich in dem Grenzſtädtchen Wiſch⸗ 
fiten in der dortigen katholiſchen Kirche circa 100 junge Po- 
len verſam melt, um vor dem Ausrücken noch den kirchlichen 
Segen zu empfangen. Von dieſer Verſammlung war dem in 
Wirballen ſtationirten Militair-Commandanten Mittheilung 
gemacht worden; derſelbe rückte mit 50 Mann Cavallerie 
dorthin, fand indeß nur noch zwei Inſurgenten, welche des 
Abends per Transport nach Wirballen gebracht wurden. — 
Vorgeſtern wurde ein Jude, der die Polen verrathen hatte, 
bei Kowno an einer Telegraphenſtange aufgehängt gefunden. 
— Viele Gutsbeſitzer und Geſchäftsleute find letzt faſt gänz⸗ 
lich ohne Arbeiter, da jeder Kampffähige ſich den Inſurgen⸗ 
ten anſchließt. Wenn der Aufſtand nicht bald beendigt wird, 
ſo geht Polen einer großen Anarchie entgegen. Das Land 
kann wegen Mangel an Arbeitekräſten nicht bebaut werden, 
die Vorräthe ſind bald erſchöpft und ſo wird ſich bald Man⸗ 
gel an den nothwendigſten Tebensmitteln zeigen. 


orſendepeſchen get Vunziger BZeuung. 
Berlin, 20. April 1863. Aufgegeben 1 Uhr 57 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Min. 
Letzt. Ers. Letzt. Crs 


Roggen matt Preuß. Rentenbr. 99% 933; 
lo... | 454 5% Weſtpr. Pfdbr. döß 56% 
April ER 1 jebt 3 a 97% 
Arubjabr - . - » % anziger Privatbk. 105 — 

Spiritus April.. 144 | 14% ID . lanobriee 88% | 88} 

Rubel April ... 15% | 15% Weite. Credit⸗Actien 90827 

Staatsſchuldſcheine 90 | 904 Nationale 715 733 

4% 56 r. Anleihe 101% 102 [Ruſſ. Banknoten 814914 

5% 59, Pr.⸗Anl. 106 | 106% [ Vechſelc. London — 6.214 


Fondsbörſe: Schluß feſt. 

Hamburg, 18 April. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, ab Auswärts unverändert. — Roggen loco feſt, ab 
Oſtſee ohne Umſatz. Danzig April⸗Mai zu 72—73 t zu 

1 1 October 29%. — Kaffee 


— De 

London, 18. April. Türkiſche Conſols 47%. Conſols 
92%. 1% Spanier = Wrexitaner 33%. 5% Nuſſen 95. 
Neue Nuſſen 95%. ardinier 85 ½. — Schönes Wetter. 

Liverpool, 18. April. Baumwolle: 12,000 Ballen 
Umjag. Preiſe feſt. Fair Dhollera 17 —18. 

Parts, 18. April. 2 3 Rente 69, 60. 4% 1 Reute 
—, —. Italieniſche 5 Rente 71, 75. Italieniſche neuefte 
Anleihe 72, 85. 31 Spanier 50%. 13 Spanier 47. Oeſter⸗ 
reichiſche Staals⸗Eiſenbahn⸗Acttien 500, 00. Credit mob.⸗ 
#ctien 1435, 00. Lombr Eiſenbabn - Actien 605, 00. 


Dunzig, ben 20. April. Baynpeclſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 
2130/1 — 132/4 8 nach Qual. 784% /81% — 82/83 % — 
84/85 — 86 884/90 ; erdinär und dunkelbunt 
120/23 — 125 2730ꝶ nach Qual. 68% /71 — 72 73 — 74/75 
— 76/78 Hu } 

Reagen ſchwer und leicht 534,53 — 51/49 Gau 
d. 125 K. 

Eroſen von 47/48—5051 « 

Gerſte kleine 103/105 — 107/110/112 & von 32/33 — 
35,37/40 . 
do. gr. 106/108 —110/112115 von 34/36 — 38/40/43 H. 
afer von 24/5 — 26.27 . 

Spiritus 14% — auch 14% im Detail. 

Getreide- Börfe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: 
veränderlich. 

Unſer heutige Markt war durchgehend für alle Artikel, 
namentlich für Weizen flau, und fehlt es gänzlich an Kauf 
Luft; deßhalb konnten auch die mühſam umgeſetzten 85 Laſten 
letzte Preiſe nicht bedingen. 124/54 bunt 2 462, 12784 
vergl. 470, 1264 bellfarbig 480, 127/89 belldunt, 
131.24 bunt „2. 500, 129 308 beilbunt 510, 864 25% 
und 1338 hochbunt 520, 133 44 fein hochbunt 2 535. 
Alles Her 858. — Roggen matt bei fehlender Kaufluſt. 
1224 312, 123 48 2 315 Nr 1258. — 1078 kleine 
Gerſte 222. — Yeinjaat 520. — Spiritus 14% KN, 
dei Detall-Umſatz auch 14% . bezahlt. 

” London, 17. April. (Kingsford & Lay.) Das 
Wetter war ſeit dem 10 ſchön und frühlingsmäßig. Der 
Wind war bis geſtern SW. und SO. und drehte ſich dann 
nach N. und NW. — Das Weizengeſchäft blieb ferner ohne 
zebhaftigkeit; gute Engliſche Poſten, die im Verhältniß billi- 
ger als andere Sorten ſind, fanden gute Nachfrage, die Zus 
fuhren von fremdem Weizen bleiben aber zu groß für den 
Bedarf und es war allgemein ein Nachlaſſen in den Forderungen 
nöthig, um Verkäufe zu Stande zu bringen, welche ſich aber auch 
dann nur auf kleine Poſten beſchränkten. — Auch alle Sor⸗ 
ten Sommergetreide waren nur wenig gefragt und wo eine 
Veränderung im Werthe eintrat, war dieſelbe zu Gunſten 
der Käufer, nur Bohnen holten volle letzte Preiſe. — Mehl 
fand nur ſchwache Nachfrage und es hielten ſich die früheren 
Notizen nur ſchwer aufrecht. — Seit letztem Freitage ſind 
29 Schiffe als an der Küſte angekommen rapportirt wor⸗ 
den, darunter 15 Weizen, von welchen mit den von der 
letzten Woche übrig gebliebenen geſtern noch 15 zum Verkauf 
waren, darunter 11 Weizen. — Das Geſchäft mit ſchwim⸗ 
menden Ladungen iſt äußerſt ſtill geblieben. — Die Zufuhren 
von engliſchem Getreide und fremdem Weizen waren in dieſer 
Woche gering, von fremdem Hafer und [Gerſte groß. — 
Der heutige Markt war ſehr ſchlecht beſucht, doch hielten 


| 


ſich für Engliſchen wie fremdem Weizen Montagspreiſe aufs 
1% — Gerſte, Bohnen und Erbſen blieben unverändert 
im Werthe. — Hafer war feſt und gute Sorten zu Montags ⸗ 
preiſen ziemlich gefragt. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Swinemünde, 
17. April, Priscila, Cool; — Mary Pring, Garbutt, 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 18 April 1863. 

Angekommen: P. J. Kahmke, William Bateman, 
Dublin, Kallſteine. 

Geſegelt: C. Grunwald, Maria, Cardiff. H. F. 
Schultz, Johann Heinrich, Shorham. J. H. Schütt, Hein⸗ 
rich v. Tham, St. Nazaire. J. H. Siebert, Treue, St. Na⸗ 
zaire. J. Fretwurſt, Tugend, Gent. F. S. Ramm, Albert, 
Nantes. H. Lever, Alberdina, Bremen. J. Gallas, die 
Palme, Berwick. O. E. Pol, Vrouw Clara, Delfiyl. H 
Leuwe, Antje, Harlingen. J. A. Schuring, Egberdina Anna, 
Harlingen. J. C. Rahnert, Friederike, Sunderland. S. 
Nicks, Geſina, Gothenburg. Sämmtlich mit Holz. — C. 
Permin, Burgemeifter Peterſen, Holland. J. Huizing, Mar⸗ 
garethe, Emden. F. Büſching, Hulda, Elſingör. J. Kem⸗ 
pen, Niverheid, Rotterdam. P. A. Lembke, Arthur, Rotter- 
dam. A. Ditchburn, Swanſon, London. Vennema, 
Sika, Bremen. S. H. Waterborg, Karſina, Dokkum. B. 
Noftei, Aphrodite, Emden. J. Schoon, Elskea, Leer. P. 
Batendick, Caroline Eliſabeth, Bremen. U. Kuiper, Jaco⸗ 
mine, Cardiff F. Labudda, Anna Emilie, Gothenburg. H. 
Clauſſen, Enigheden, Grangemouth. Sämmtlich mit Ge⸗ 
a — A. Johaunſen, Catharine Ferdinande, Peterhead, 

nochen. 

Angekommen: M. B. Riches, Swanland, Hull, 
Güter. — S. Sundbäch, Aſtrea, Calmar, Ballaſt. 

Den 19. April. 

Angekommen: T. Harriſon, William Stable, 
S Ballaſt. — H. Hanſen, Hiram, Malmoe, 

allaſt. 

Geſegelt: W. Sumars, Roman, Loweſtoff. F. 
Martens, Afina, Bremen. F. de Boer, Johannes, Harlin⸗ 
gen. C. Kropp, Ludwig, Sunderland. C. Berg, Paladin, 
Brügge. W. Ohrloff, König Ernſt Auguſt, Shorham. C. 
Staroß, Charlotte Gräfin v. Eſſen, Aberdeen. Sämmtlich 
mit Holz. — H. C. Ahrens, Maria Bertha, Shiedam. G. 
Conrad, Carl, Kanderd. J. Hodge, Counteß of Seaſfield, 
London. R. Graham, Monarch, London. J. Thompſon, 
Durham Paket, Hull. T. K. Faber, Johanna Wilhelmine, 
Amſterdam. M. Vibberenz, Maria, Veile. Crock, St. 
Clair, Leith. J Bruhn, Maria, Rocheſter. E. Oldenburger, 
Johanna, Shiedam. J. Dirks, Swantje, Amſterdam. 13 
Natje, Jan Hero, Zwolle. J. James für Turner, Louiſe, 
Leith. Sämmtlich mit Getreide. 

Den 20. April. Wind: N. zu O. 

Angekommen: D. Morris, Royal Charter, Copen⸗ 
Boa, 3. H. Vierow, Mathilde, Swinemünde. J. Wright, 

ronmaſter 2 Wolgaſt. C. Günther, Leander (R D.), 
Swinemünde. Sämmtlich mit Ballaſt. 5 
Au kommend: 7 Schiffe. 
Thorn, 18. April. Waſſerſtand: 2“ 2” 
Stromab: L. Schfl. 
Joſ. Wutkowski, B. Rogocinski, Wierzbica, 2 
Dig, C. G. Steffens u. S., 30 38 RR. 
Aug. Müller, derſ., do., do., die., a 
Louis Müller, Guſtav Fogel, tust, do., 


. M. Köhne, 35 — Wz. 
Ernſt Heyne, derſ., do., do., derſ., == 
Friedr. Guhl, B. Nogocluskf Zatory, do., PR "> 
C. G. Steffens u. S., 31 3 Rg. 
W. Müller, Guſtav Fogel, Pultusk, do., 
Wb. Goff 9. Fenel Plock L. hu in 43 — Rz. 
d. Hoffmann, J. Fogel, Plock, do., L. H. Gold⸗ 
Ad. Müller, Guſtav Fogel, Pultusk, do., 
L. M. Köhne, 41 — Wz. 
C. Projahn, J. J. Krauſe, Wloclawek, do., 
Ernſt Chr. Mix, 33 — Wz. 
T. Fabianski, Berth. Neumann, do., do., 
C. G. Steffens u. S., 33 — Wz. 
W. Fritze, J Fajans, do., do., dieſ., 30 — Wz. 
Ferd. Graſewski, H. Lewinski, do., do., 
K Beruf. oh le a 36 — W;. 
Hofmann, Bernd. Cohn, do, do., C. G. 
def . N Steffens u. S., 34 — Wz. 


C. Helling, derf., do, do., dieſ, 32 — W;. 
Aug. Hoffmann, derf., do., do., dieſ., 30 — W;. 
W. Rengel, derſ., do., Stett., Perl u. Meyer, 33 20 Ng. 


W. Schwarz, M. Gieldzinski, do., Danzig, Giel⸗ 
dzinski u. Löwinſohn, 33 — Rg. 
Anton Zielinski, P. Zielinski, Pultuek, do, 
P. Arnold u. Co., 23 Lt. 30 Scffl Wi, 34 58 Rg. 
Stan. Grajewski, Jackowski u. Co., Plock, do., 
A. Makowski u. Co., 26 — Rg. 
L. Mittelbach, Joel Taubwurzel, Czarnow, do., 
Joel Taubwurzel, 11 Lt. 52 Schffl. Wz., 26 57 Rg. 
Fr. Baſchin, A. Goldſtein, Pultusk, do., C. G. 
| : Steffens u. S., 27 — W;. 
L. Buſſe, H. Witkowski, do., do., dieſ., 30 — WI. 
C. Schwarz, Rud. Schönwitz, Plock, do., 
Ludwig Joel, 23 11 Wi. 
Fr. Krolikowski, J. Gewölbe, Warſchau, Danzig, 3280 St. 
Balken von weichem Holze. 
W. Becker, C. Fraude, Wyszogrod, Stettin, 967 St. Balken 
von hartem Holze, 1199 St. Balken von weichem Holze. 
Frachten. 5 8 
Danzig, 20. Apel Bei der heutigen Regulirunz 
der Seefrachten iſt zu notiren: London 3s 3d er Quarter 
Weizen. Belfaſt, Dublin, Londonderry 48 3d 97e Quarter 
Weizen. Drontheim 19% Pg. Beo. 2 Tenne Roggen. 
Fon da borſe. 
20. April. London 3 Mon. 6.20% Br. 
Hamburg 2 Mon. 150% bez. Amſterdam 2 Mon. 142% Br. 
Staatsſchuldſcheine 90 Br. Weitpreußiihe Pfandbriefe 3 ½ 7 
86%, Br., 86% bez Weſtpreußiſche Pfandbriefe 44 97 ½ Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4½% 103 Br. Staats-Anleihe 4% 7 
102 Br. 
Verantwortlicher Rebacteur: P. Kıdert m Danzig. 
Werteorvioutiehe Sreovachtungen. 


Danzig, 


2 rem. Therm. im 

BE Stan in Free. Eaind und Weiter. 

19 12) 838,55 | +128 SW. Hau; bemält., 

20 9| 338,39 08 S8. be. bel, ka, Wade 
120 338,00 12% Def. „ „ „ „ 


* r 


Hes Abend 10% Uhr, verloren wir an der 
Bräune auch noch unſern Sonn 
5 Eruſt Herrmann, a 
41 Jahre alt. Dielen abermaligen berben Ver: 
luft tbeilen wir Verwandten und Freunden mit, 
um ſtille Theilnahme bittend. 
Danzig, den 18. April 1863. 
155%] H. Notzoll und Frau. 
Beim bevorſtehenden Semeſterwechſel empfeh⸗ 
len wir die in hieſigen und auswärtigen 
Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Singhefte, Noten ꝛc. 


zu billigen Preiſen. 
NB. Die Einbande ſind dauerhaft und 
mit großer Sorgfalt Gefertigt. 1281 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. dentfape u. auslänz. Titeritur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
So eben erſchien in Berlin: 
Heſchichte der Verfolgung und 
Leiden des Manuel Matamores und 
anderer Proteftanten in Spanien. 


Aus dem Engliſchen. Preis 4 Sgr., und 
iſt zu haben bei 7 [550] 


Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe No. 55. 


Virſhelbaſe 
Danpſſciſf⸗ Gelegenheit 
zwiſchen 


Danzig u. Riga. 

Das ruſſiſche ſchnellgehende, für Paſſagiere 
Außerjt bequem eingerichte Dampſſchiff „Lean⸗ 
der“, geführt von Capitain Günther, wird 
Ende April von hier nach Riga erpedirt. Preiſe 
der Plätze: 1. Kajüte 12 Rubel. 2. Kajüte 8 
Rubel, Becksplatz 4 Rubel. Im Fall von wenig 
Ladung, können Deckspaſſagiere im Raum pla 
eirt werden. Paſſagier⸗ Anmeldungen werden 
baldigſt erbeten, Auch über zu verſendende Fracht⸗ 
güter ertheile ich nähere Auskunft. 


Danzig, den 31. März 1863. h 
G. L. Hein, 
1255] Schiffs + Abrechner. 


Schwedische 10 Thlr.-Loose, 


na Beige von 1860, deren 


nächſte 
iehung den 1. Mai d. J. 
3 ihren vollen ER, fo wie 


Unten. 5 1 di rn n Biel * 
Borowski & Rosenstein, 
193] Wollwebergaſſe 16. 


Guts⸗Verkäufe. 


Ein Gut, 1408 Morg. preuß., incl. 254 
Morg. zweiſchnittige Wieſen, 70 Morg. Wald, 
Acker 3 Weizen⸗ und 1 Roggenboden, bedeutende 
Schäſerei, herrſchaftl. Gebäude, für ca. 100,000 
Thlr, bei 30 bis 40 Mille Anzahl. zu verkaufen. 
Ein Gut, 540 Mr. e ei — 

anz neue Gebäude, er in einem Plan, für 
35,000 a, dei 10 bis 15,000 9%. Mah 
zu verkaufen. 


Ein Rittergut, 5150 
wovon 2300 Morgen unterm 

Morgen, Pfluge, 700 Morg. Wieſen, 
750 Morg. Wald, 20 Morg. Bruchwirthſchaft, 
400 Morg Torf, 100 Morgen Gärten, 5 g. 
See, 100 Morg. Hofſtellen und Wege, Acker 


durchwe kleefähig 2 neue ſchön ausge⸗ 
a es Revenüen 1700 Thlr. 


Brennerei, Ziegelei mit 3 Defen u. 
2 Kalkofen. Inventar: 50 Pferde, 20 Kühe, 50 
Ochſen, 20 Std. Jungpieh, 1500 feine Schafe, 
iſt für 220,000 Ther, bei 60 bis 80 Mille Ans 
zahlung zu verkaufen. Näheres bierüber ertheilt 


Th. Kleemann , Danzig, 


[413] . Breilgaſſe No, 62, 
Sprechſtunden Mittags von 1 bis 3 Uhr 
und Morgens bis 9 Uhr. 


Beachtungswerth. 


Ein in einer Kreis: und Reg.⸗Stadt, in 
einer freg. Straße belegenes Gaſthaus, verbun⸗ 
den mit Material⸗Geſchäft, iſt unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu verkaufen oder auf 
mehrere Jahre zu verpacten. Näheres unter 
No. 275 durch die Exp. dieſer Ztg. 


Guts ⸗Verkauf. 


In unmittelbarer Nähe einer bedeutenden 
Stadt Weſtpreußens iſt eine Beſitzung von 


900 Morgen und dazu gebörigem 


Pachtlande von 600 Morgen, welche 
auf 50 Jahren gepachtet, Acker in hoher 
ultur. Gebäude auf Hauptgut und 
Vorwerk in ſehr gutem Zuſtande. Snpentar; 
dien 10 Kühe, 800 feine 


Anzablung zu verlaufen, Das Nähere hie rüber 
ertheilt 3 
Th. Kleemann in Danzig 
D 
Sprechſtunden Morgens bis 
se Mittag? vor : kes 5 50 
Spfeiteromer Heilen in den ea Feanor, 
Loupen, Thermometer, Fernrohre elf 


pfiehlt 


W. Krone, 
Optikus, Holzmarkt 21. 


ageſtellt ef Ge und 7 Ge 


ALBERT, 
Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft in London. 
Hierdurch erlauben wir uns ga offentlichen Renntniß zu bringen, daß wir 
Herrn Joel Nathan, zum Hauptagenten für Danzig, 


„ Guſtav Gaebel 


enten 7. 0 
„ Joel Davidſon „ Ag 


d F. Nuhm , Agenten für Tiegenhof und U d 

un r . F. RR ten für Tiegen 

fur obige Geſellſchaft beftelli haben. er e mn: Omega 
Danzig, April 1863, 

Die General-Agenten: 


Baum & Liepmann. 


Bezugnehmend an Obiges empfeblen uns zum Abſchluß von Lebens-, Renten- ꝛc. Ver⸗ 
ſicherungen und ſtehen mit Proſpecten und jeder mündlichen wie ſchriſtlichen Auskunft gern zu 


Dienſten. 


Joel Nathan, Frauengaſſe No. 42, 
Danzig. Guſtav Gaebel, Anterſck miedegaſſe No. 7. 
oel Davidſohn, Langgaſſe No. (6. 
Tiegenhof:) F. Nuhm. 


Am Schluſſe des Jahres 1861 waren Beſtand . 
Im Jahre 1862 wurden aufgenommen 


Iupres-Deriht pro Js. 


Summa 3094 Krane, 
Entlaſſen ſind A . 8 8 2434 
Gerten innerhalb 48 Stunden N 1 77 v08 
Geſtorben in längerer Zeit 8 302 2798 do. 


Beſtand geblieben am 31, December 1362 
Von den aufgenommenen Kranken waren: 
a) auf der mediziniſchen Abtheilung: 


innere Ertrankungen (incl. 144 Pockenkranke . 1275 
Geiſteskranke 5 a 15 05 
Säuferwahnſinnige 5 i AR 
Epil:ptijche ' . 81 1416 Kranke. 
b) auf der chirurgiſchen Abtheilung: 
I äußere Erkrankungen 0 946 
Kratzige . A 3 166 
Syphilitiſche . A 7 a 1370 Kranke. 


In Summa 
bereiteten kalten, warmen, Spritz⸗, Tropf. und arzeneilichen Bäder beträg 


angefertigt . . . 5 
für ne außerhalb der Anſtalt g 5 A 


Portionen; im Durchſchnitt ee 161 Portionen, 
Die Geſammt⸗Ausgabe für Medizin beträgt . 
es koſtet mithin durchſchnittlich eine Portion circa 2 Ar 9 $ 
Die Geſammt⸗Ausgaben beliefen ſich in dieſem Jahre auf 
Davon ſind in Abzug zu ſtellen für an Arme in der Stadt ge⸗ 
1 er Medizin Portionen zum Durchſchnittsſatze von circa 


koſtet mithin der einzelne Kranke durchſchnittlich circa 11 % 1 4 pro Tag. 


Von vorſtehenden 105,928 Verpflegungstagen kommen 42,647 auf laut Armen⸗Zettel für 
Rechnung der Commune im Lazareth unentgeltlich behandelte ee e 
DE es 


von 11 1 & circa pro Tag . ; g 
Zum Soll geſtellte Kurkoſten für 63,281 Verpflegungstage, 
23,345 11 9 8 


all Ga 1 & circa B 2 ? 
d dafür aber nur zum Soll 4 


3 14.844 8 8 
Daher ebenfalls im Nutzen der ftäntiihen Tommune und der 


Einwohnerſchaft . 4 8 i ö 8500 » 3 s —: 
Es ſind ferner von den zum Soll geitellten Kurkoſtenbeträgen 

durch das Armen⸗Directorium als inexigible niedergeſchlagen und zwar 

aus dieſem Jan a 8 5 . R 3419 25 

und noch aus früheren Jahren 5 15 ** 2274 11205 
Hiezu für Lieferung von Medizin an Stadt⸗Arme wie vorſtehend 

nahgewielen : . 4 8 R 2234 =: 16 » 
Geſammtſumme der Leiſtungen des Lazareths für die ſtädtiſche 2 

Armen⸗Krankenpflege g 33,162 22 


und da die Kämmerei⸗Raſſe nur einen Zuſchuß von 1 
geleiſtet, iſt für den oben genannten Zweck eine Summe von 
aus Intraden ae Lazareths zum Vortheil der Commune berzegeben, 


den 16. April 1863. a 
= Die Vorſteher des ſtädtiſchen Lazareths. a 
Heyn. Oehm. Lindenberg. Borowski. 


Natürliches Mineralwaſſer. 


Auch in dieſem Jahre halte ich mich zur Er heilung von Auftra 


Emſer Krähnchen, Eger Sal 1 ; 
beihshaller Bitterwaſſer tiefen in den nächſten Tagen hier ein, 


Circus Suhr & 
auf dem Heumarkte. 
„Mittwoch, den 22. April: 


Erſte 


ſeitigkeit und Vollkommenheit, wie man ſie hier am 


kums befriedigen dürften. N f 
Sperrſiz 15 % Erſter Plat 12 Gr Zweiter Platz 8 Pr Gallerie 4 e. 
u recht zahlreichem Beſuche laden ganz Sunr ein 


uhr & Hüttemann, 
lrectoren. 


1561] 


Von Photographien à 1 Sgr. 


in vorzüglich ſter Ausführung, gingen wie⸗ 
derum ein: Lingiewicz, Frl. Puſtowojtow, 
Lucca, Goßmann, Khan Wagner, Priazeſſin 
Alexandrs, Prinz v. Wales, ſowie noch viele 
andere der berühmteſten Perſönlichkeiten. 


Robert 


Käufer na 


Beeilgaſſe No. 64. 


[547] 4 Glockenthör 4. g empfiehlt Be e ie 
Ein Reit friſcher Rübtuchen d gers Inftrumentenmacen Pa 21 
63 Sgr. bei [564] opetoun » Saathafe „2 


t 
Krahmer & Bauer, haben auf Dom Liſſau. 


undegaſſe No. 92 ET 
x pp ach der Schur 100 
Gegelde ranger mit Holl. und Zollgewicht, N Sch 

Engl. Ziehſägen, Patent⸗Rollmaaße, Tiſch⸗ 
meſſer und Gabeln, Taſchen⸗ und Federmeſſer, 


1545 


308 Kranke. 
2786 geile 


296 Kranie, 


— ——ññ— 
N 2456 Kranke. 
Die Zahl der in der Bade⸗Anſtalt des Städtiſchen Lazareths 17 die Kranken deſſelben 
3 4366, 
In der Apothete des Lazareths wurden für die Kranken in der Anſtalt Arzenei⸗Portionen 


4 23,922. 
In Sumna 38.573. 
5508 „ 19 . 
41,312 * 2 . 11 d 


2234 K 16 Gr 2 0 


: Bleibt Netto⸗Ausgabe 39,077 Id Yu 3 o 
wofür die in dieſem Jahre behandelten 3094 Kranken während 105,928 Tage verpflegt ſind; . 


18,5 
IA, N Gr 2% 
[548) 


— 


gen auf natürliches Mineral⸗ 

valmafier beitene em Yohlen, Die feiſchen Füllungen von Marienbader i 
5 und Franzens quelle, Kiſſinger Rakoezy und Frie⸗ 

(509% 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Hüttemann 


große Vorſtellung “BSE 


in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur und Gymnaſtik; letztere in einer Viel⸗ 
nenhei Orte noch bei feiner Geſellſchaft geſehen hat. 

Der reich dekorirte Circus iſt mit einem waſſeroichten Asphaltdache versehen und mit 30) 
Gasflammen beleuchtet. Die Plätze ſind auf das Bequemſte eingerichtet, zu jedem ein beſonderer 


Eingang. 
en Auch haben wir die Preiſe der Plätze fo geſtellt, daß dieſelben die Wünſche des Publi⸗ 


8 je 

Güter⸗Kauf⸗Geſuch. 

„ Verkäalliche Befigungen in jeder Größe 

nimmt in ch frag und weiſet aablumgsiähige 
a 


Robert Jacobi in Danzig, 
0 et, ö Sireisen und Tatowiczangea, Flinten, Tro⸗ 


ſchweres Product, zu 
5271 


Stück mageres 
afvieh zu haben in Listan. 1524] 


Einen ebildeten jungen Mann, der die Land⸗ 
wirthſchat erlernen will, wird eine Stelle 


111 Sorten Angelſchnüre, emaillickes Kochges | 6 1. 
irr empfiehlt zum billigiten Preiſe auf einem größeren Gute mit Brennerei nach⸗ 
‚ [352] 10 ! A. ib. ER gewieſen Hundegaſſe 20 im Comptoir. [560] 


Schmiedeeiſerne zuſam⸗ 
menlegbare Gartenmöbel 


empfiehlt 
II. Ed. Axt, 
| 1574) Langgaſſe 58. 


Friſchen Annaberger Ge⸗ 
birgs⸗ u. beſten polniſchen 
Kalk, ſo wie circa 3000 
Scheffel beſte blaue und 
weiße Tafel = Kartoffeln 
empfehlen billigſt 


Gebruͤder Müller 


501 in Marienburg. 
1 büchen Klobenholz, ſowie fich⸗ 

ten Biennholz, auf Verlangen auch klein⸗ 
gelägt@und geschlagen, wird zu billigen Preiſen 
tei vor die Thüre verkauft und Beſtellungen 
barauf angenommen im Comptoir Poggenpfuhl 
6 26 


. 1926} 
Adolph Loche. 
2000 Schffl. Saat: und Eß⸗Kar⸗ 


5 vother und weißer Sorte, vor 
züglichſter Qualität 3 bitligſt zum 
auch auf Re des guete Lierert 

j h 
hof Hohenftein, ufers nach Arn 


. Fleiſchergaſſe 40 

iſt die Saal⸗Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
allem Zubehör und Pferbeſtall von Oetbr. 
d. J. ab für 350 Thlr. zu vermisthen, Nachm. 
von 3.—5 Uhr zu beſehen. Näheres Fleiſchergaſſe 
No. 29. [535] 


Seinen Salon zum Haarſchneiden und Fri⸗ 
ſiren empfiehlt hoch chlungsvoll [540] 
Eduard Hoppe, 
Brodbantengaſſe No, 9, 
Ecke der Kütſchnergaſſe. 


Syfnsgeboste Geometer⸗Gehilfen erhalten dau⸗ 
menismäßigen Org gegen * der regle⸗ 

K en Gebühren bei dem Feldmeſſer 
Clotten zu Carthaus. 5 Nr 


Ein junger cautionsfähiger Mann von ange⸗ 
nehmem Aeußern, Sohn eines Predigers, 
der ber its 6 Monate auf Reisen im füdlichen 
Deutſchland war, wünſcht, da ihm die Mittel 
zur weitern Reiſe fehlen, bei einem anſtändigen 
reiſenden Herrn oder einer Herrſchaft als Begleiter 
oder Diener placirt zu werden; derſelbe iſt be⸗ 
reit, nach jeder beliebigen Weltgegend zu gehen. 
Adr. erbittet man in der Exped. dieſer Zig. sub 
A. N. 441 franco. 
Ein unperbeiratheter Jäger, de 
Zeit — Nen * 
fortigen Anſtellung gesucht. Näheres durch die 
Exped. dieſer Zig unter No. 285. 


Compagnon-Geſuch. 

Es will Jemand, der die Mittel hat, ein 
kaufmänniſches Geſchäft begründen und Jade 
hierzu einen Theilnehmer der im kaufmänniſchen 
Jache vollkommen er ahren iſt. Gefällige Adr. 


bittet man in der Expedition dieſer Zeitu 
unter 558 einzureichen e 


— — 
m 15. April, Abends, wurde auf der Reiſe 
A von Danzig nach Elcing, Wah Brite 
Dirſchau, ein großer neuer Schuppenpelz durch 
den Eigenthümer mit einem kleinen Pelze ver⸗ 
tauſcht. Der jetzige Beſitzer des Erſtern, wird 
gebeten, ſich zum 1 — — der Auswechſelung 
deſſelben an Herrn G. A. Mittler in Berlin 
zu wenden. 1555] 


Auf mehrfachen Wunſch! 
Mittwoch den 227 und Freitag 
den 24. April, 

Abends 73 Uhr. 


Im Saale des Gewerbehauſez: 
noch zwei 


SOIREEN 


des Mimikers und Phyſiognomen 
Ernst Schulz. 


Entree 15 Sgr. — Billets à 125 Sgr. 
find ſchon von heute ab in den Bud: 
handlungen der Herten Auhuth, Sau⸗ 
nter, und Weber zu haben. 1573] 


Stadt- Wnenter, 


Dienſtag, den 21. April, (VI. Abon No. 19.) 

Nacht und Morgen. Schauſpiel in 5 Acten 
von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 

Mittwoch, den 22. April. (Ab. suspendu). 
Zweites Auftreten des Fräulein Doll und 
des Herrn Otto von der deutſchen Oper zu 
Stockholm. — Das Nachtlager zu Gras 
nada, romantiſche Oper in 2 Acre e 
Kreuzer. 44 

90 Ein Jäger — Herr Otto. 
„ Gabtiele — Frl. Doll. 


in Gutsbeſitzer, 32 Jahre alt, ſeit erſt kurs 

zer Zeit in dieſer Gegend anfäßig, mit 
einem Vermögen von 15,00) Thlr., ſucht aus 
Mangel an Damea⸗Bekanatſcheft eine Lebens⸗ 
gefährtin Vermögen wird nicht deanſprucht, 
wohl aber Jugend und Liebenswürdigkeit. Das 
men, welche geneigt ſino, dieſem teellen Hei⸗ 
raths Geſuche nachzukommen werden hölllchſt 
erſucht, ihre Adreſſe nebſt Beifügung ihrer Pho⸗ 
tographie und etwaiger Bedingungen in der 
Expedition dieſer Zeitung unter Liu, X 539 
einzureichen. Discretion wird ſelbſtverſtändlich 
zuge ſichert. 


